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Fronten
3n granfreicb ift bie [Bollsfront jefet
fürg aus bem ßeim gegangen.
Der Kommunismus, ber fie befet,
Sßeiß nichts mehr ansufangen.
geft siebt #err Databier ben ©trieb
Unb [topft bas fötaut ben Sßüblern,
Die unabläffig wiberlicb
©ift frfjnauben aus ben gübtern.

3n ©ngtanb wirb febarf opponiert
3m ©arnp ber ßiberaten.
fjerr ©bambertain wirb fritifiert,
2111' feine ©egner probten.
Dorf) ihrer gront gelingt es nirfjt
Des griebens ßauf su prellen,
Denn ©bambertain mit feinem ßiebt
SBirb borf) bie SBelt erhellen.

„gront" beißt bas Schlagwort überall,
2Bobin bie fßlirfe fdjweifen,
Dorf) ift's bei gronten oft ber gab,
Daß bie „©etreuen" fneifen.
gür niete finb bie gronten ba,
Um für firf) fetbft su m erb en.
Db fotrf) gesürfjtetem £>urrab
©ebt manrfje gront in Scherben.

©s gibt bei uns im ©ebtoeisertanb
Stucb fotrfje gronten=5ffiirf)te,
Die Reden mancherlei in [Branb
fötit ihrem fatfeben Siebte.
So ein grontift befonbrer Strt,
Den alte ßeute tennen,
SRisfiert — ftimmt's nicht, 5)err ßeon»
Den Kopf firf) einsurennen. fbarbt? —

23ebo.

Mvy.'i u yu.tui f.iiiq.u»i;uu u i;i^

Die [Rotemberfeffion ber fBunbes»
nerfammtung toirb bureb bie Slnfü»
gung folgenber ©efrfjäRe ergänst: lieber»
emfunft mit Deutfcbtanb betr. ©ebietsaus»
taufcb bei Konftans unb Scbaffbaufen;
Verlängerung ber rechtlichen Srfmfemaß»
nahmen für bie ßanbwirtfcbaft, für bas
Srfmbmacbergemerbe fomie für bie f)otet=
terie unb Stirfereiinbuftrie; Sunbesbeitrag
für bie [Beteiligung ber Schweis an ber
SBeltausftettung 5tew=?)ort; fBoranfcblag
bes fBunbes für 1939; 3ntern. lieberem»
fünft betr. ben fRunbfunf als gnftrument
bes griebens; ©efebäftsberiebt unb »fRerfj»

nung ber SlRoboloerwattung; Konseffions»
änberung für bie Straßenbahnen [Reuen»
burg.

3n [Bern fanb bie fonftituierenbe Sißung
ber S rf) m e i 3. g i I m f a m m e r ftatt.
3n bem ton ber Kommiffion aufgehellten
Arbeitsprogramm würben suerfannt:
Schaffung einer febweiserifeben 5B3ocben=
frf)au, »eitere [Maßnahmen sur [Regelung

bes gitmmarftes, ßöfung oon [Problemen
ber gilmgefefegebung.

Der ©efamtaufwanb für 23 unb es »

beitrage ift toäbrenb ber geit bes gis»
fatnotreebtes oon 213 [DM. gr., b. b. innert
ferfjs 3abren um sufammen 34 ober im
Sabresburcbfrfmitt um runb ferfjs fDM. gr.
surürfgegangen.

Dem ©ibg. [DSititärbepartement ift für
bie materielle Stusrüftung ber 3t 01
freusfotonnen ein ßorfcbuß oon.gr.
182,000 bewilligt morben.

Um ber Selbftoerforgung in weiten
b ergbauerheben Kreifen ©ingang su oer»
frfjaffen unb um einen sufäfetieben gteifcb»
terbraueb su erwirfen, [où alten gamitien
eine Suboention oerabfolgt werben, bie
fieb oerpftirf)ten, bis sum 1. Desember 1938
eine Kuh su fcbtarfjten unb fetbft su oer»
werten.

Die ©ibg. Statiftif über ©be, © e

burt unb lob .uerseirfjnet im erften
Halbjahr 1938 15,202 ©befrfrfießungen
(ßorjatjr 15,041), 33,559 ßebenbgeborene
(32,496) unb 26,435 Sterbefätle (25,244).

3m erfteh f)atbjabr 1938 würben in ber
Schweis 9180 Straßenunfätle ge=
säbtt, gegenüber 9264 im erften Semefter
1937.

Die K 0 n f u r f e finb surürfgegangen.
3m Seitraum Sanuar bis September wur»
ben in ber Schweis 622 Konfurseröffnun»
gen gegen 820 unb 136 [Racbtaßoerträge
gegen 235 im ßoriabr gemetbet.,

3m ßafetlanb würben nergangene
SBorfje reife ftöalberbbeeren unb blübenbe
ßeitrfjen gefunben.

Die Stabt 58 a f e I erhielt in ber ßerfon
ton Slrrfiiteît ßaut Drübinger einen neuen
Stabtptanarcbiteften.

Die fantonale Staatsuerwattung 58afet=
tanb fiebt für 1939 wieberum ein toraus»
fiebttiebes Defisit ton runb 600,000 gr. tor.

3m SRbeinbafen bei 58 i r s f e I b e n
würbe ein neuer ßauabfrfmitt in Singriff
genommen, bei bem jebwebe 5Dtafrf)inen»
arbeit gänstirf) oerbannt ift. Sogar ßen»
sin» unb Dampftofomotioen finb burrf)
ßferbegefpawte erfefet.

Stuf bem gtugplafe © 0 i n t r i n (Senf)
ift sum erftenmat bas neue [Riefenftugseug
ber ßuftbanfa, ber oiermotorige 3unfers=
apparat ßapern, auf einer ßuftreife ton
[Berlin nach ßiffabon eingetroffen.

©in [Bauer in 3 t a n 3 bat für eine tier
3abre alte, mehrfach prämierte Kuh einen
ßerlaufspreis ton gr. 2200 ersielt.

3n feiner ffeimatgemeinbe Steiner»
b e r g ift im Sitter oon 82 3abren ®e»
meinbepräfibent Karl Stoger»ßüeter ge»
ftorben. ©r hinterließ 86 ©roßfinber unb
acht Urgroßtinber.

Sin ber@eßterburginKüsnarf)t
wirb biefen £>erbft: mit großangelegten
Slusgrabungen bureb ben freiwilligen Sir»
beitsbienft begonnen, unb swar wirb auch
bie fog. untere [Burg, bie römifeben llr»
fprungs su fein febeint, ferner bie baran
anfebtießenbe Ralfperre unb bie römifrfje
Stnfiebetung auf [Römersmil außerhalb
Küsnarftt in Singriff genommen.

3n ber ©egenb oon D enfin g en
wollte ein ©inbreeber in, eine SBirtfrfjaft
einbrechen, wobei er bie berausgenom»
mene genfterfebeibe falten ließ. SIts er firf)
entberft fab, wollte er gerfengetb nehmen,
borf) feblug ihn ber ihn oerfotgenbe 2öirt
mit einem ©ewebrfotben nieber. Da bie
ßerteßungen nicht gefäbrliicb waren, wur»
be er ins ©efängnis eingeliefert.

Der „©ntberfer" bes Säntis. ber in
St. ©alten anfäßige ©art ©gloff, feierte
in St. ©alten feinen 70. ©eburtstag. ©r
führte bie weiften ©rftbefteigungen ber
nieten ©rate, ©ipfet unb Kämme bes Slip»
fteingebietes aus.

Der Katon Deffin metbet einen ftar»
îen Stürfgang ber ©eburten. Slorf) 1923 be=

trug ber ©eburtenüberfrfjüß 628; oon ba
an fanf er beftänbig; im 3abr 1937 betrug
er nur noch 225. gür bie erften Reben
Sölonate biefes 3abres macht er noch 29

aus. ©s gibt fogar eine [Reibe oon ©e=

meinben, bie feit Sohren teine ©eburt
mehr oerseiebnen.

58or 50 3abren, im Dttober 1888, oer»
laufte ber 2Birt 3nberganb bie ßurg
3 w i n g » U r i für 3400 gr. bem fötaler
3ofepb Hoffmann oon SBien, ber fie bei
feinem SBegsug bem beutfeben Kaifer Söit»
beim II. frfjenfen wollte. Seit 1928 gehört
bie oon [Bahn unb Straße aus gut ficht»
bare [Ruine bem febweiserifeben [Burgen»
oerein.

Stuf ber Strerfe 5SRartignr) fRib
bes nahmen bie fßunbesbabnen Demon»
ftrationsfabrten mit bem Scbienenblife nor,
wobei bis su 180 Stunbenfitometer ©e=

fcbwinbigfeit ersielt würben, ©s ift bas
erftemat, baß in ber Schweis ein Schienen»
fabrseug eine fo hohe ©efebwinbigfeit er»

reicht.

rf/e ^escÄmacA:vo//e

ELEKTRIZITÄT A.-G.
Marktgasse 22, Bern
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Il'<»Ilt«I>
In Frankreich ist die Volksfront jetzt
Arg aus dem Leim gegangen.
Der Kommunismus, der sie hetzt.
Weiß nichts mehr anzufangen.
Fest zieht Herr Daladier den Strich
Und stopft das Maul den Wühlern,
Die unablässig widerlich
Gift schnauben aus den Fühlern.

In England wird scharf opponiert
Im Camp der Liberalen.
Herr Chamberlain wird kritisiert.
All' seine Gegner prahlen.
Doch ihrer Front gelingt es nicht
Des Friedens Lauf zu prellen,
Denn Chamberlain mit seinem Licht
Wird doch die Welt erhellen.

„Front" heißt das Schlagwort überall.
Wohin die Blicke schweifen,
Doch ist's bei Fronten oft der Fall,
Daß die „Getreuen" kneifen.
Für viele sind die Fronten da,
Um für sich selbst zu werben.
Ob solch gezüchtetem Hurrah
Geht manche Front in Scherben.

Es gibt bei uns im Schweizerland
Auch solche Fronten-Wichte,
Die stecken mancherlei in Brand
Mit ihrem falschen Lichte.
So ein Frontist besondrer Art,
Den alle Leute kennen,
Riskiert — stimmt's nicht, Herr Leon-
Den Kopf sich einzurennen. shardt? —

Vedo.

Die Novembersession der Bundes-
Versammlung wird durch die Anfü-
gung folgender Geschäfte ergänzt: Ueber-
einkunft mit Deutschland betr. Gebietsaus-
tausch bei Konstanz und Schaffhausen:
Verlängerung der rechtlichen Schutzmaß-
nahmen für die Landwirtschaft, für das
Schuhmachergewerbe sowie für die Hotel-
lerie und Stickereiindustrie: Bundesbeitrag
für die Beteiligung der Schweiz an der
Weltausstellung New-Dork: Voranschlag
des Bundes für 1939: Intern. Ueberein-
kunft betr. den Rundfunk als Instrument
des Friedens: Geschäftsbericht und -Rech-
nung der Alkoholverwaltung: Konzessions-
änderung für die Straßenbahnen Neuen-
bürg.

In Bern fand die konstituierende Sitzung
der Schweiz. Filmkammer statt.
In dem von der Kommission aufgestellten
Arbeitsprogramm wurden zuerkannt:
Schaffung einer schweizerischen Wochen-
schau, weitere Maßnahmen zur Regelung

des Filmmarktes, Lösung von Problemen
der Filmgesetzgebung.

Der Gesamtaufwand für Bundes-
beitrüge ist während der Zeit des Fis-
kalnotrechtes von 213 Mill. Fr., d. h. innert
sechs Iahren um zusammen 34 oder im
Jahresdurchschnitt um rund sechs Mill. Fr.
zurückgegangen.

Dem Eidg. Militärdepartement ist für
die materielle Ausrüstung der Rot-
kreuzkolonnen ein Vorschuß von. Fr.
182,999 bewilligt worden.

Um der Selbstversorgung in weiten
b ergbäuerlich en Kreisen Eingang zu ver-
schaffen und um einen zusätzlichen Fleisch-
verbrauch zu erwirken, soll allen Familien
eine Subvention verabfolgt werden, die
sich verpflichten, bis zum 1. Dezember 1938
eine Kuh zu schlachten und selbst zu ver-
werten.

Die Eidg. Statistik über Ehe, Ge-
b u rt u n d T od,, verzeichnet im ersten
Halbjahr 1938 15,292 Eheschließungen
(Vorjahr 15,941), 33,559 Lebendgeborene
(32,496) und 26,435 Sterbefälle (25,244).

Im ersten Halbjahr 1938 wurden in der
Schweiz 9189 Straßenunfälle ge-
zählt, gegenüber 9264 im ersten Semester
1937.

Die Konkurse sind zurückgegangen.
Im Zeitraum Januar bis September wur-
den in der Schweiz 622 Konkurseröffnun-
gen gegen 829 und 136 Nachlaßverträge
gegen 235 im Vorjahr gemeldet..

Im Basel! and wurden vergangene
Woche reife Walderdbeeren und blühende
Veilchen gefunden.

Die Stadt Basel erhielt in der Person
von Architekt Paul Trüdinger einen neuen
Stadtplanarchitekten.

Die kantonale Staatsverwaltung Basel-
land sieht für 1939 wiederum ein voraus-
sichtliches Defizit von rund 699,999 Fr. vor.

Im Rheinhafen bei Virsfeld en
wurde ein neuer Bauabschnitt in Angriff
genommen, bei dem jedwede Maschinen-
arbeit gänzlich verbannt ist. Sogar Ben-
zin- und Dampflokomotiven sind durch
Pferdegespanne ersetzt.

Auf dem Flugplatz Cointrin (Genf)
ist zum erstenmal das neue Riesenflugzeug
der Lufthansa, der viermotorige Junkers-
apparat Bayern, auf einer Lustreise von
Berlin nach Lissabon eingetroffen.

Ein Bauer in Ila nz hat für eine vier
Jahre alte, mehrfach prämierte Kuh einen
Verkaufspreis von Fr. 2299 erzielt.

In seiner Heimatgemeinde Steiner-
berg ist im Alter von 82 Iahren Ge-
meindepräsident Karl Styger-Büeler ge-
starben. Er hinterließ 86 Großkinder und
acht Urgroßkinder.

An derGeßlerburginKüsnacht
wird diesen Herbst mit großangelegten
Ausgrabungen durch den freiwilligen Ar-
beitsdienst begonnen, und zwar wird auch
die sog. untere Burg, die römischen Ur-
sprungs zu sein scheint, ferner die daran
anschließende Talsperre und die römische
Ansiedelung auf Römerswil außerhalb
Küsnacht in Angriff genommen.

In der Gegend von Oensingen
wollte ein Einbrecher in. eine Wirtschaft
einbrechen, wobei er die Herausgenom-
mene Fensterscheibe fallen ließ. Als er sich

entdeckt sah, wollte er Fersengeld nehmen,
doch schlug ihn der ihn verfolgende Wirt
mit einem Gewehrkolben nieder. Da die
Verletzungen nicht gefährliich waren, wur-
de er' ins Gefängnis eingeliefert.

Der „Entdecker" des Säntis. der in
St. Gallen ansäßige Carl Egloff, feierte
in St. Gallen seinen 79. Geburtstag. Er
führte die meisten Erstbesteigungen der
vielen Gräte, Gipfel und Kämme des Alp-
steingebietes aus.

Der Katon Tess in meldet einen star-
ken Rückgang der Geburten. Noch 1923 be-
trug der Geburtenüberschuß 628: von da
an sank er beständig: im Jahr 1937 betrug
er nur noch 225. Für die ersten sieben
Monate dieses Jahres macht er noch 29

aus. Es gibt sogar eine Reihe von Ge-
meinden, die seit Iahren keine Geburt
mehr verzeichnen.

Vor 59 Iahren, im Oktober 1888, ver-
kaufte der Wirt Indergand die Burg
Zwing-Uri für 3499 Fr. dem Maler
Joseph Hoffmann von Wien, der sie bei
feinem Wegzug dem deutschen Kaiser Wil-
helm II. schenken wollte. Seit 1928 gehört
die von Bahn und Straße aus gut ficht-
bare Ruine dem schweizerischen Burgen-
verein.

Auf der Strecke Martigny-Rid-
des nahmen die Bundesbahnen Demon-
strationsfahrten mit dem Schienenblitz vor,
wobei bis zu 189 Stundenkilometer Ge-
schwindigkeit erzielt wurden. Es ist das
erstemal, daß in der Schweiz ein Schienen-
fahrzeug eine so hohe Geschwindigkeit er-
reicht.

NarlctKSdse 22, kern
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Der © r 0 ß e 91 a t betdjlofj in einer
dußerorbentließ en Sifeuhg einftimmig îne
Konoerfion bes 4%proaentigen Bnleibens
non 15 Blillionen nom 3aijr 1927 in ein
fblcb.es non B present, momit Die Denbena
3ü einem billigeren Sinsfuß eine Bermtrt»
liebung erfahren bot.

Der B 0 r a n f cb l a g bes Santons
Be r n für bas 3abr 1939 rechnet bei 128,6
Blillionen gr. Bobeinnabmen unb 132,66
Blillionen gr. Bobausgaben mit einem
Busgabenüberfebuß oon 4,5 Blillionen gr.
Das Bubget pro 1938 fab ein Defisit oon
6,33 Blillionen oor. Die mutmaßliche Ber=
befferung gegenüber ben Boriabren ift u.
a. bebingt bureb bie Smnabme ber bireften
Steuern.

Sum ftettoertretenben B r 0 Î u=

rator bes Kantons Bern ift Dorn
Dbergericbt gemäblt morben gürfpreeber
Dr. Biar SBaiblinger, bisher Kammerge»
riebtsfebreiber am Dbergericbt.

Die Botariatsprüfungen ba=
ben mit ©rfolg beftanben (alpbabetifcbe
Beibenfolge): 3ff Otto in Bleichnau, 3tten
Brnolb in Bbwx, Blarcuarb Bernbarb in
Bluri, Blérillat Bobert in Bern, Blurifet
Bené in Bern, Stauffer grife in Bern.
Die Botariatsprüfungen (ameiter Seit) ba=
ben beftanben unb merb en au Botaren bes
Kantons Bern patentiert (alpbabetifcbe
Beibenfolge): gubrimann Sotti, Bern,
£jiltbrunner Otto, Bern, Suginbübl -bans,
Bern, Blaibacb Kurt, gürfpreeber, Bern,
Blofer ftans, 3nfmit, Sebeurer SBalter,
Dürrenafi, unb Scßiegg Kart, Biet.

Der Ka nt. B er n i f cb e Kin ber»
unb grauenfebufe hielt feine 3abres=
oerfammtung in Bern unter bem Bräfibi»
um oon fferrn K. Burfbatter, Steffisburg,
ab. Eine Bamensänberung brängt fieb in»
fofern auf, als ber grauenfebufe im Saufe
ber 3abre eine oeränberte Buffäffung er»
fahren bat, unb fieb beute mehr bie garni»
iienpftege in ben Borbergrunb brängt. Der
Borftanb mürbe beauftragt, fieb mit biefer
Bngelegenbeit au befaffen. Die gamilien»
pplitif änftelle ber Blmberbemittelten»Bo=
titif faßt immer mehr guff.

3n SER e I cb n a u brannte bas ffaus bes
ßanbmirtes griß SBotf nieber. Dbfcbon bie
geuermebren oon Bleichnau, Beifismit,
Bußmit unb bie Blotorfprifee oon Sangen»
tbat arbeiteten, fiel fämtlicber gutteroorrat
bem Branbe sum Opfer. Blan oermutet
Branbftiftung.

eoer
HUSTEN HEISERKEIT ^KATARRH
v<5r NUR IN GELB-BLAUEM

BEUTEL ERHÄLTLICH (50 Cfs)

SONST SIND ES KEINE HAESFEGER

ANDRE KLEIN A.G.BASEL-NEUE WELT

Die ©mmentalbabn bat im brit»
ten Quartal 1938 gr. 396,520 gegen gr.
431,826 im Borjabr eingenommen.

Der Berîebrsoerein Konotfingen
tonnte feine 25. gabresoerfammlung
burebfübren.

3m Sängmalb bei SR, i e b e r b i p p mur»
ben amei SBitberer auf frifeber Bat ertappt.
Sie mürben in ffaft gefefet.

3n Kiefen tonnten bie Korrettions»
arbeiten an ber Bernftraße 3m ifeben SRotb»
acbenbrücte unb Bluracbern beenbigt mer»
ben. Die gabrbabn mirb als muftergültig
beaeiebnet, boeb befißt fie meber Brottoirs
noeb gabrrabmege.

Der Kircbgemeinberat f) u 11 m i t bat
bie Durchführung eines ©hüecblitages sur
gtnanaierung ber Baupläne 3U einem
Kircbgemeinbebaus befebtoffen.

Die oier Scbüßengefellfcbaften oon
.permis mil haben bie alljährliche
Durchführung eines greunbfebaftsfebießens
befebtoffen, bei bem ein SBetttampf um ei»

nen 2Banberbe<ber sum Bustrag gelangen
foil.

3n B b u n mürbe unter großer Beteiii»
gung bie geier bes 200jäbrigen 3ubilä=
ums ber ©inmeibung ber Stabtfircbe
burebgefübrt. Bn ber 3ubiläumsfeier oom
Sonntagnacbmittag fpracben namens bes
Kircbgemeinberates ber Bräfibent Dr.
Scbraner, namens bes Spnobalrates Bfar»
rer Denger unb im Barnen ber Begierung
Begierungsrat Dr. Dürrenmatt.

Die fertigerfteltte Bbbanfungsbatle bes
Krematoriums Bbun auf bem griebbof
mirb am 12. Booember eingemeibt.

©in blinber Bürger Don Spies, fjerr
©buarb Bleifter, bat bie bernifebe Qrgani»
ftenprüfung erfolgreich beftanben.

3n St. Stephan mürbe am 21. Otto»
ber, morgens 03.15 Uhr, ein Heines ©rb=
beben oerfpürt. ©s mürbe ein furaes Bol»
len uernommen, morauf bie ffausmänbe
leicht trachten unb tnifterten.

3m Blpenmilbparf 3nte.rlafen ba=
ben bie Blurmeltiere fieb in ihrem RBinter»
fcblaf oertroeben. Die Bnlage ber Blurmel»
tierböblen bat fieb febr gut bemäbrt.

Unterhalb ber ©fteigbrücte bei 2B i I
ber s m il fiel ein auf Befucb meilenber
70jäbriger Sanbmirt über eine 3mei Bie»
ter hohe Blauer in bie Sütfcbine. Dbmobl
ber Borfall fofort bemertt mürbe, tonnte
ber Berunglüdte nur mehr als Seiche ge=
borgen merben.

3n3nnerttircben fin-b bie Arbeiten
für bie fünftige Suftenftraße in oollem
©ang. Schon beim £>of merben gelsfpren»
gungen Dorgenommen, bann mieber auf
Bßiler, beim Bfarrbaus ©abmen, bei ben
Sppcbern, SBenbenmaffer unb auf bem
gelbmoosbubel.

Die ©emeinbeoerfammlung Bönig en
befebloß bie ©infübrung bes obligatorifcben
Btäbcbenturnens mit oorläufig einer
Stunbe pro SBocbe.

3n Beigolbsmil ftürste grau Bio»
fer=Bögetin im ^ofgut Seilern beim
Schließen ber Säben aus bem genfter unb
blieb mit einem Scbäbelbrucb tot liegen.

3n B r i e n 3 finb Beftrebungen sur
©rriebtung eines tatbolifcben Kirdjleins im
©ange.

3n Blbligen, Kt. greiburg, mürben smei
Berner Kantonspolisiften an»
gefeboffen, als fie ihren greiburger Käme»

raben bei ber Busbebung eines Diebs»
neftes halfen. Sur ©rgreifung bes Bur»
feben, ber bie Scbüffe abgab unb flüchtig
mürbe, bat nun bie greiburger fPoliseibi»
reftion eine Belohnung oon gr. 500 aus»

gefebrieben. Die Berfolgung gefebab. auf
bernif<b=freiburgifcbem ©renagebiet.

Stuf bem Brambe r g mürbe Sonntag
morgens bas neue BSobnbaus bér gamilie
Sutter ein Baub ber glammen. Blan oer»

mutet Branbftiftung.
Der Boranfcblag ber Stabt Biel für

bas 3abr 1939 aeigt gr. 8,934,603 ©innal»;
men unb gr. 9,428,266 Busgaben, alfo
einen mutmaßlieben Slusgabenüberfcbuß
oon gr. 493,663.

Der beutfebe Blännercbor D e I s b e r g

feierte in ber großen Stabtturnballe fein
75. Befteben.

Bei ben biesjäbrigen turnerifeben Befru»
tenprüfungen im Kreis ber 2. Dioifion ba=

ben bie Stellungspflicbtigen aus beut

bernifeben Seelanb meitaus am
beftert abgefebnitten.

Die ©inmobnersab'l betrug laut
Blitteilung bes Statiftifcben Bmtes auf
©nbe September 121,204 Berfonen.

greitag ben 28. Ottober febneite es aum
erftenmal in biefem fierbft in Bern. Bus
oerfebiebenen Sanbesgegenben mürbe teil»

metfe reichlicher Sbneefall gemelbet.
Sum Kreispoftbireftor in Bern

anftelle bes in ben Bubeftanb getretenen
Bubolf Suber mürbe gemäblt ©rnft
Scbneeberger, aurseit 3nfpettor bei ber

©eneralbireftion ber B.=B.=£-=SBerm#
tung.

Der Kleine Burgerrat ber Stabt Bern
mäblte aum neuen B u r g e r f p i t a t »

a rat $errn Dr. meb. ©rnft 3ßoß. Ä
Der Konaertmeifter ber Berner Blufit»

gefellfcbaft Btpbonfe Brun, ber feit
über 20 3abren als Direftor bes Konfer?

oatoriums, als erfter ©eiger bes Kammer»
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Der Große Rat beschloß in einer
außerordentlichen Sitzung einstimmig die
Konversion des 4'Kprozentigen Anleihens
von 15 Millionen vom Jahr 1927 in ein
solches von 3 Prozent, womit die Tendenz
zu einem billigeren Zinsfuß eine Verwirk-
lichung erfahren hat.

Der Voranschlag des Kantons
B e r n für das Jahr 1939 rechnet bei 128,6
Millionen Fr. Roheinnahmen und 132,66
Millionen Fr. Rohausgaben mit einem
Ausgabenüberschuß von 4,5 Millionen Fr.
Das Budget pro 1938 sah ein Defizit von
6,33 Millionen vor. Die mutmaßliche Ver-
besserung gegenüber den Vorjahren ist u.
a. bedingt durch die Zunahme der direkten
Steuern.

Zum stellvertretenden Proku-
ratordes Kantons Bern ist vom
Obergericht gewählt worden Fürsprecher
Dr. Max Waiblinger, bisher Kammerge-
richtsschreiber am Obergericht.

Die Notariatsprüfungen ha-
ben mit Erfolg bestanden (alphabetische
Reihenfolge): Iff Otto in Melchnau, Itten
Arnold in Thun, Marcuard Bernhard in
Mûri, Mêrillat Robert in Bern, Muriset
René in Bern, Stauffer Fritz in Bern.
Die Notariatsprüfungen (zweiter Teil) ha-
ben bestanden und werden zu Notaren des
Kantons Bern patentiert (alphabetische
Reihenfolge): Fuhrimann Lotti, Bern,
Hiltbrunner Otto, Bern, Luginbllhl Hans,
Bern, Maibach Kurt, Fürsprecher, Bern,
Moser Hans, Inkwil, Scheurer Walter,
Dürrenast, und Schiegg Karl, Biel.

Der K a n t. - B e rn i s ch e Kinder-
und Frauen schütz hielt seine Jahres-
Versammlung in Bern unter dem Präsidi-
um von Herrn K. Burkhalter, Stesfisburg,
ab. Eine Namensänderung drängt sich in-
sofern auf, als der Frauenschutz im Laufe
der Jahre eine veränderte Auffassung er-
fahren hat, und sich heute mehr die Fami-
lienpflege in den Vordergrund drängt. Der
Vorstand wurde beauftragt, sich mit dieser
Angelegenheit zu befassen. Die Familien-
Politik anstelle der Minderbemittelten-Po-
litik faßt immer mehr Fuß.

In Melchnau brannte das Haus des
Landwirtes Fritz Wolf nieder. Obschon die
Feuerwehren von Melchnau, Reisiswil,
Bußwil und die Motorspritze von Langen-
thal arbeiteten, fiel sämtlicher Futtervorrat
dem Brande zum Opfer. Man vermutet
Brandstiftung.

^ dlilk Il5I Llll.g-kl.kUelV!
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Die Em mentalbahn hat im drit-
ten Quartal 1938 Fr. 396,526 gegen Fr.
431,826 im Vorjahr eingenommen.

Der Verkehrsverein Konolfingen
konnte seine 25. Jahresversammlung
durchführen.

Im Längwald bei N i e d e r b i pp wur-
den zwei Wilderer auf frischer Tat ertappt.
Sie wurden in Hast gesetzt.

In Kiesen konnten die Korrektions-
arbeiten an der Bernstraße zwischen Roth-
achenbrücke und Murachern beendigt wer-
den. Die Fahrbahn wird als mustergültig
bezeichnet, doch besitzt sie weder Trottoirs
noch Fahrradwege.

Der Kirchgemeinderat Huttwil hat
die Durchführung eines Chüechlitages zur
Finanzierung der Baupläne zu einem
Kirchgemeindehaus beschlossen.

Die vier Schützengesellschaften von
Heimiswil haben die alljährliche
Durchführung eines Freundschaftsschießens
beschlossen, bei dem ein Wettkampf um ei-
neu Wanderbecher zum Austrag gelangen
soll.

In Thun wurde unter großer Beteili-
gung die Feier des 266jährigen Iubilä-
ums der Einweihung der Stadtkirche
durchgeführt. An der Jubiläumsfeier vom
Sonntagnachmittag sprachen namens des
Kirchgemeinderates der Präsident Dr.
Schraner, namens des Synodalrates Pfar-
rer Tenger und im Namen der Regierung
Regierungsrat Dr. Dürrenmatt.

Die fertigerstellte Abdankungshalle des
Krematoriums Thun auf dem Friedhof
wird am 12. November eingeweiht.

Ein blinder Bürger von S p i ez, Herr
Eduard Meister, hat die bernische Organi-
stenprüfung erfolgreich bestanden.

In St. Stephan wurde am 21. Okto-
der, morgens 63.15 Uhr, ein kleines Erd-
beben verspürt. Es wurde ein kurzes Rol-
len vernommen, worauf die Hauswände
leicht krachten und knisterten.

Im Alpenwildpark Interlaken ha-
ben die Murmeltiere sich zu ihrem Winter-
schlaf verkrochen. Die Anlage der Murmel-
tierhöhlen hat sich sehr gut bewährt.

Unterhalb der Gsteigbrücke bei Wil -
derswil fiel ein auf Besuch weilender
76jähriger Landwirt über eine zwei Me-
ter hohe Mauer in die Lütschine. Obwohl
der Vorfall sofort bemerkt wurde, konnte
der Verunglückte nur mehr als Leiche ge-
borgen werden.

In Innertkirchen sind die Arbeiten
für die künftige Sustenstraße in vollem
Gang. Schon beim Hof werden Felsspren-
gungen vorgenommen, dann wieder auf
Wiler, beim Pfarrhaus Gadmen, bei den
Spychern, Wendenwasser und auf dem
Feldmooshubel.

Die Gemeindeversammlung Bönig en
beschloß die Einführung des obligatorischen
Mädchenturnens mit vorläufig einer
Stunde pro Woche.

In Reigoldswil stürzte Frau Mo-
ser-Vögelin im Hofgut Seilern beim
Schließen der Läden aus dem Fenster und
blieb mit einem Schädelbruch tot liegen.

In Brienz sind Bestrebungen zur
Errichtung eines katholischen Kirchleins im
Gange.

In Albligen, Kt. Freiburg, wurden zwei
Berner Kantonspolizisten an-
geschossen, als sie ihren Freiburger Käme-

raden bei der Aushebung eines Diebs-
nestes halfen. Zur Ergreifung des Bur-
schen, der die Schüsse abgab und flüchtig
wurde, hat nun die Freiburger Polizeidi-
rektion eine Belohnung von Fr. 566 aus-
geschrieben. Die Verfolgung geschah auf
bernisch-freiburgischem Grenzgebiet.

Auf dem B r a m b e r g wurde Sonntag
morgens das neue Wohnhaus der Familie
Zutter ein Raub der Flammen. Man ver-
mutet Brandstiftung.

Der Voranschlag der Stadt Viel für
das Jahr 1939 zeigt Fr. 8,934,663 Einnah-
men und Fr. 9,428,266 Ausgaben, also
einen mutmaßlichen Ausgabenüberschuß
von Fr. 493,663.

Der deutsche Männerchor Delsberg
feierte in der großen Stadtturnhalle sein

75. Bestehen.
Bei den diesjährigen turnerischen Rekru-

tenprüfungen im Kreis der 2. Division ha-
ben die Stellungspflichtigen aus dem

bernischen Seeland weitaus am
besten abgeschnitten.

Die Einwohnerzahl betrug laut
Mitteilung des Statistischen Amtes auf
Ende September 121,264 Personen. D

Freitag den 28. Oktober schneite es zum
erstenmal in diesem Herbst in Bern. Aus
verschiedenen Landesgegenden wurde teil-
weise reichlicher Schneefall gemeldet.

Zum Kreispostdirektor in Bern
anstelle des in den Ruhestand getretenen
Rudolf Luder wurde gewählt Ernst
Schneeberger, zurzeit Inspektor bei der

Generaldirektion der P.-T.-T.-Verwgl-
tung.

Der Kleine Burgerrat der Stadt Bern
wählte zum neuen B u r g e r sp it al-
arzt Herrn Dr. med. Ernst Wyß. M

Der Konzertmeister der Berner Musik-
gesellschaft Alphonse Brun, der seit

über 26 Iahren als Direktor des Konser?

vatoriums, als erster Geiger des Kammer-
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mttftford)efters unb. als Solift in sablret»
(|en Konsorten rotrft, feierte feinen 50. ©e»

bürtstag.
3n ber K u n ft b a 11 e mürbe eine Slus»

fftttung italiemfcber moberner Kunft eröf»
net. Sie Stusftetlung säljlt 185 SBerfe; fie
gebt fpäter sum größten Seit nacb SSriiffel
unb natt> bem #aag.

Sie K i r cb g e m e i n b e 9R p b e (f ift fo
gabtreicf) unb groß gemorbett, baß fie in
oerfcbiebene fircfjlicbe Pereine abgeteilt
©erben mußte. ^Bereits beftebt ein îircï)Ii=
$er ©emeinbeoerein Scboßbalbe unb ein
Serein für bas PRurtfelb. Punmebr ift ein
ftrcbltcber ©emeinbeoerein PRatte=3Rr)becf=
Attenberg gegrünbet morben.

I Sem P r i 11 f cb e n ©efrf)äftsträ
g er in Pern überreichte eine Stborbnung
ber Stobt SReuenfmrg eine für ©bamber»
fein beftimmte ©brengabe in gornt eines
gotbenen ©bronometers.

Sie Perner greiftubentenfcbaft bat ein
©runbftücf auf bem fieuenberg ertoorben
3Ur ©rricbtung einer Paoel»@ebenf
ftatte.

Sas neue Pterparfre ft auront
im Säblböl3li, ein reisootter #ol3bau, mit
großer fctjattiger Serraffe gegen bie Stare
bin ift burcb ben ©emeinberat bem Pe»
trieb übergeben roorben.

Sie stoei ätteften 3nfaffen bes P ä r e n=
g r a b e n s müffen er fcb offen merben.

©tücfficb abgelaufen ift ein St u t o u n
fall, bei bem ein fiieferungsauto aus
©enf, bas bei ber ©inmünbung ber SRie»

bernftraße in bie PRurtenftraße ins Schien»
bern fam, an einen SBebrftein ftieß, ftcb
mehrmals bas fteite Porb hinunter bis
3um ©äbetbacb überfdjtug, babet alter»
lings ©cbaben erlitt, both bie Pefaßung
mit nur leichten Perleßungen baoonfam.

Ser PRefegergaß»Prunngaß
Seift bat als ©rgebnis ber Pleßgergaß»
©bitbi an bie SBinterbüfe ber 2Irbeitstofen
Sr. 1600, unb an oerfcbiebene prioate gür»
forgeinftitutionen Sr. 420, im gan3en atfo
Sr. 2020 für mobltätige Smecfe ausgertcfp
tet.

Ser S i e b e t e m ä r i t ift auf PRontag
ben 28. SRooember angefefet.

Gewerbliche Lelirabschltisspriifiiiigeii im
Kreis Mittelland.

©. P. PRit einer ©efamtsabt oon 485
Prüflingen mürben ©nbe September bie
Prüfungen burcbgefübrt. 9Rach ihrer t)er»
fünft entflammen bie Prüflinge ben per»
fcbtebenen Kantonsgebieten mie folgt:

Stmt Pern 329
Stm': Konolfingen 41
Stmt Seftigen 14
Stmt Schmarsenburg 5
Stmt Saupen 8
Stus anbern Prüfungsfreifen 88

Potat mie oben 485
SRach Perufsgruppen georbnet bagegen

ergibt fict> fotgenbes Pitb:

-
Die bequemen

Strub-
Vasano-

und Prothos-
Schuha

Perufe Prüftinge
©ifenoerarbeitung 31 144
Steine, Sorben-ufm. 6 44
£jol3 unb ©las 6 38
Pefteibung u. Stusrüftung 15 176
£jaar= u. Schönbeitspftege 2 16 '

©rapbifche Perufe 3 21
Sebensmittetberufe 5 46

Pon ben geprüften Sebrtingen unb
Sebrtöcbtern haben 26, nämlich 24 Sehr»
tinge unb 2 Sebrtöcbter ben geftettten 2tn=

forberungen nicht 3U genügen oermocht.
Sas ©efamtergebnis ber Prüfungen barf
als anftänbiger Surchfcfmitt beseiämet
merben. Sas eibgen. Säbigfeits3eugnis
ober ber Sebrbrief, mie er früher genannt
mürbe, mirb bann ausgeftetlt, menn meber
in ber Strbeits» ober SBerfftattprüfung
noch int ©efamtburcbühnitt .alter SRoten
3 genügenb, überfcbritten mirb.

SBer bas.Säbigfeits3eugnis befommt, ift
berechtigt fich als gelernten Perufsange»
hörigen su beseicfmen, nicht aber als biplo»
mierten, meit Sfptome erft nach mobtbe»
ftanbener PReifterprüfung ausgegeben
merben. ©s gebt aus ber oorftebenben 3u=
fammenftetlung beroor, baß an bie Sehr»
meifter unb Sebrmeifterinnen, metcbe
Sebrtinge xtnb Sebrtöcbter aushüben unb
oor allem an biefe fetbft gan3 erbebliche
Slnforberungen geftettt merben.

©s mirb ber gemerbticben Kreisprü»
fungstommiffion Plittettanb gelegentlich
ber Pormurf gemacht, baß fie einen aÜ3U=

ftrengen PRaßftab an bie Prüfungsarbeit
ten legen taffe unb fo ben jungen Seuten
ben SB eg ins Perufsteben unnötig er»

fchmere. SBer bie Perbättniffe inbeffen
fennt unb meiß, mie groß bie ©efabr ift,
baß bloße ©efättigfeitsnoten erteilt mer»
ben, ber mirb ficher auch ben Stanbpunft
ber für bie richtige Surchfübrung ber Prü».
fungen oerantmorttichen Kretsprüfungs»
fommiffion begreifen, monach bie SRoten
ben mirftich er3ietten Seiftungen entfpre»
eben müffen. Surcb biefe ftrenge aber ge=
rechte Gattung merben bie Sebrbetriebe
in gleicher SBetfe angefpornt ihr Peftes su
teiften unb bem Strbeitsmarft merben fo
auch bie Seute sugefübrt, bie ben an fie
geftettten Pnforberungen als Perufsange»
hörige 3U genügen oermögen. SBir bürfen
eben nicht oergeffen, baß entgegen frühem
3abr3ebnten bie PRögticbfeit ber meitern
Stusbitbung in ber grembe meitbin ge=
fchmunben ift unb meit nach ber Sebre in
ber Pegel bie für ben betreffenben Peruf
gettenben PRtnbefttöbne besabtt merben
müffen, barf auch eine entfprecbenbe Sei»
ftung nicht nur binftcbtltcb ber Qualität
fonbern auch ber Quantität ber Strbeit per»
lang' merben.

Sonntag ben 9. Oftober fanb in ber
Stuta bes neuen ©pmnafiums in Pern bie'
übliche Schtußfeier ftatt, 7 Sebrtingen unb
Sebrtöcbtern tonnte nach mobtbeftanbener
Prüfung ber Spesiatpreis ber ftäbtifchen
Scbutbireftion, fomie Prämien unb Si»
tome oerabreiebi' merben.

3n ber Seit oom 15. bis 30. Oftober
enbtich finbet im Kant, ©emerbemufeum
eine Stusftettung ber Prüfungsarbeiten
ber PRater, Schreiner, Puchbinber unb ber
©arrofferieberufe ftatt. Sie ©ttern unb bie
gefamte Oeffenttichfeit haben ficher ein 3n=
tereffe baran, fich über bie pon ber gemerb»
lieben Sungmannfcbaft bei ber Prüfung
ersietten Seiftungen ein Pitb 3U machen.

f Siegfried Stutzmann

Am io. Oktober ist Siegfried Stutzmann,
gew. Hauswart der B.L.S. gestorben. Der Ver-
istorbene war von Beruf eigentlich Sattler und
erlernte dieses Handwerk in Langenthal. Nach
dem damaligen Brauch musste er nach der
Lehrzeit das Lehrgeld abverdienen. Während
einiger Zeit übte Siegfried Stutzmann seinen
Beruf in verschiedenen Ortschaften der. Schweiz
aus. 1906, nach der Eröffnung der Lötschberg-
bahn, erhielt er die Stelle eines Hauswartes
im Verwaltungsgebäude derselben. Während 33
Jahren hat Robert Stutzmann diesen Posten
treu versehen, bis ihn der Tod im Alter von
64. Jahren abrief.

f Karl König

Im Alter von 7 61/2 Jahren starb Karl König
an einem Schlaganfall. Der Verstorbene verlor
schon in jungen Jahren seihen Vater und
musste deshalb sein Studium an höhern Schu-
ten abbrechen. In jähriger Lehrzeit erlernte er
den Beruf eines Kunstglasers und bildete sich
in seinen Wanderjahren durch Deutschland
zu einem Kunstglaser aus, dem alle Fein-
heiten dieses Berufes vertraut waren.

1887 trat Karl König in die heutige Firma
Oskar Fäh ein. Nach 42jähriger Arbeit im
gleichen Geschäft musste er seinen Beruf in-
folge Krankheit aufgeben. Seiner Familie un-
ser Beileid.
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Musikorchesters und als Solist in zahlrei-
chen Konzerten wirkt, feierte seinen 5V. Ge-
bmtstag.

In der K u n st h a l l e wurde eine Aus-
stellung italienischer moderner Kunst eröf-
net. Die Ausstellung zählt 185 Werke; sie

geht später zum größten Teil nach Brüssel
und nach dem Haag.

Die Kirchgemeinde N y deck ist so

zahlreich und groß geworden, daß sie in
verschiedene kirchliche Vereine abgeteilt
werden mußte. Bereits besteht ein kirchli-
cher Gemeindeverein Schoßhalde und ein
Verein für das Murifeld. Nunmehr ist ein
kirchlicher Gemeindeverein Matte-Nydeck-
Altenberg gegründet worden.
ßHem Britischen Geschäftsträ-
g er in Bern überreichte eine Abordnung
der Stadt Neuenburg eine für Chamber-
lain bestimmte Ehrengabe in Form eines
goldenen Chronometers.
^ Die Berner Freistudentenschaft hat ein
Grundstück auf dem Leuenberg erworben
zur Errichtung einer Tavel-Gedenk-
statte.

Das neue Tierparkrestaurant
im Dählhölzli, ein reizvoller Holzbau, mit
großer schattiger Terrasse gegen die Aare
hin ist durch den Gemeinderat dem Be-
trieb übergeben worden.

Die zwei ältesten Insassen des Bären-
g r a b e n s müssen erschossen werden.

Glücklich abgelaufen ist ein Auto un-
fall, bei dem ein Lieferungsauto aus
Genf, das bei der Einmündung der Rie-
dernstraße in die Murtenstraße ins Schien-
dem kam, an einen Wehrstein stieß, sich

mehrmals das steile Bord hinunter bis
zum Gäbelbach überschlug, dabei aller-
dings Schaden erlitt, doch die Besatzung
mit nur leichten Verletzungen davonkam.

Der' Metzgergnß-Brunngaß-
Leist hat als Ergebnis der Metzgergaß-
Chilbi an die Winterhilfe der Arbeitslosen
Fr. 16VV, und an verschiedene private Für-
sorgeinstitutionen Fr. 42V, im ganzen also
Fr. 2V2V für wohltätige Zwecke ausgerich-
tei.

Der Ziebelemärit ist auf Montag
den 28. November angesetzt.

Kvvei dliedv IiàiìI»8vIiIn«8priàuAvii im
Krvi8 Uittvllimâ.

E. T. Mit einer Gesamtzahl von 485
Prüflingen wurden Ende September die
Prüfungen durchgeführt. Nach ihrer Her-
kunft entstammen die Prüflinge den ver-
schiedenen Kantonsgebieten wie folgt:

Amt Bern 329
Ami Konolfingen 41
Amt Seftigen 14
Amt Schwarzenburg 5
Amt Laupen 8
Aus andern Prüfungskreisen 88

Total wie oben 485
Nach Berufsgruppen geordnet dagegen

ergibt sich folgendes Bild:

-
vis bequemen

Vszsno-
UN6 protkoi»

Lcktiks

Berufe Prüflinge
Eisenverarbeitung 31 144
Steine, Farben usw. 6 44
Holz und Glas 6 38
Bekleidung u. Ausrüstung 15 176
Haar- u. Schönheitspflege 2 16 '

Graphische Berufe 3 21
Lebensmittelberufe 5 46

Von den. geprüften Lehrlingen und
Lehrtöchtern haben 26, nämlich 24 Lehr-
linge und 2 Lehrtöchter den gestellten An-
forderungen nicht zu genügen vermocht.
Das Gesamtergebnis der Prüfungen darf
als anständiger Durchschnitt bezeichnet
werden. Das eidgen. Fähigkeitszeugnis
oder der Lehrbrief, wie er früher genannt
wurde, wird dann ausgestellt, wenn weder
in der Arbeits- oder Werkstattprüfung
noch im Gesamtdurchschnitt .aller Noten
3 ^ genügend, überschritten wird.

Wer das Fähigkeitszeugnis bekommt, ist
berechtigt sich als gelernten Berufsange-
hörigen zu bezeichnen, nicht aber als diplo-
mierten, weil Dkplome erst nach wohlbe-
standener Meisterprüfung ausgegeben
werden. Es geht aus der vorstehenden Zu-
sammenstellung hervor, daß an die Lehr-
meister und Lehrmeisterinnen, welche
Lehrlinge und Lehrtöchter ausbilden und
vor allem an diese selbst ganz erhebliche
Anforderungen gestellt werden.

Es wird der gewerblichen Kreisprü-
fungskommission Mittelland gelegentlich
der Vorwurf gemacht, daß sie einen allzu-
strengen Maßstab an die Prüfungsarbei-
ten legen lasse und so den jungen Leuten
den Weg ins Berufsleben unnötig er-
schwere. Wer die Verhältnisse indessen
kennt und weiß, wie groß die Gefahr ist,
daß bloße Gefälligkeitsnoten erteilt wer-
den, der wird sicher auch den Standpunkt
der für die richtige Durchführung der Prü-,
fungen verantwortlichen Kreisprüfungs-
kommission begreifen, wonach die Noten
den wirklich erzielten Leistungen entspre-
chen müssen. Durch diese strenge aber ge-
rechte Haltung werden die Lehrbetriebe
in gleicher Weise angespornt ihr Bestes zu
leisten und dem Arbeitsmarkt werden so

auch die Leute zugeführt, die den an sie

gestellten Anforderungen als Berufsange-
hörige zu genügen vermögen. Wir dürfen
eben nicht vergessen, daß entgegen frühern
Jahrzehnten die Möglichkeit der weitern
Ausbildung in der Fremde weithin ge-
schwunden ist und weil nach der Lehre in
der Regel die für den betreffenden Beruf
geltenden Mindestlöhne bezahlt werden
müssen, darf auch eine entsprechende Lei-
stung nicht nur hinsichtlich der Qualität
sondern auch der Quantität der Arbeit ver-
langt werden.

Sonntag den 9. Oktober fand in der
Aula des neuen Gymnasiums in Bern die
übliche Schlußfeier statt, 7 Lehrlingen und
Lehrtöchtern konnte nach wohlbestandener
Prüfung der Spezialpreis der städtischen
Schuldirektion, sowie Prämien und Di-
lome verabreicht werden.

In der Zeit vom 15. bis 3V. Oktober
endlich findet im Kant. Gewerbemuseum
eine Ausstellung der Prüfungsarbeiten
der Maler, Schreiner, Buchbinder und der
Carrosserieberufe statt. Die Eltern und die
gesamte Oeffentlichkeit haben sicher ein In-
teresse daran, sich über die von der gewerb-
lichen Iungmannschaft bei der Prüfung
erzielten Leistungen ein Bild zu machen.

î 8ieg5rie6

lim io. Oktober ist 8ie^kried 8tut?rnann,
^ew. Hauswart der L.L.8. gestorben. Der Ver-
storbens war von Lernt eiAentlicb 8attler und
erlernte disses Handwerb in Lanxentbal. blacb
«lern damaligen Lraucb musste er naeb 6er
Lebr?eit 6ns LebrAeld abverdisnen. Wäbrend
einiger Tsit übte 8ieZkried 8tut?mann seinen
Lernt in verscbisdensn Ortscbatten der 8cbwsi?
ans. 1906, nacb 6er Lröktnunx 6er Lötsebberz-
kabn, erbielt er 6is 8teUe eines Hauswartes
im Verwaltungsgebäude derselben. Wäbrend zz
labrsn bat Robert 8tut^mann diesen Losten
treu vergeben, bis ibn 6er 37od iin lilter von
64 labren abriet.

î Karl König

Im lilter von 761/z Iniiren starb Riarl Llonig
an einem 8eblagankaII. Der Verstorbene verlor
scbon in jungen labrsn seünen Vater und
musste deshalb sein 8tn6ium an böbern 8cbu-
len abbrecben. In q,jäbrlger Lebr^eit erlernte er
den Lernt eines Xunstglasers und bildete sieb
in seinen Wanderjabren durcb Osutscbland
2u einem Runstglaser aus, dem alle Lein-
leiten dieses Lerutes vertraut waren.

1887 trat Llsrl König in die beutige Lirma
Osbar Lab ein. blacb q^jabriger lirbeit im
gleicbsn (Zescbäkt musste er seinen Lerut in-
tolge Kranbbeit ankleben. 8einsr Lamilie un-
ssr Leileid.
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f Johann Schärer

Den Wert der Arbeit und Pflichterfüllung
kannte Johann Schärer schon von Jugend auf.
Nach seiner Schulzeit wandte sich der Ver-
storbene dem Welschlande zu, wo er einige
Jahre in einem Spital arbeitete und da auch
seine Lebensgefährtin fand. Im Jahre 1903
erhielt er eine Stelle im EWB und wurde

im Laufe der Zeit zum Maschinisten befördert.
Nach seiner Pensionierung 1928 erwarb er
sich im Liebefeld ein eigenes Heim, wo er nun,
72jährig, verschied.

Johann Schär wurde von der Arbeiterschaft
Köniz in verschiedene Aemter gewählt, unter
anderem, auch in den Genieinderat und in die
Steuerkommission Bern-Mittelland. Wo er auch
immer hingestellt wurde, füllte er seinen Posten
ganz aus. Durch seine versöhnliche Art und den
ihm eigenen Mutterwitz und Humor hat er
manchen, Streit geschlichtet.

Johann Schärer hinterlässt Gattin und 8

Kinder. Am Grabe sprach der Vertreter der
Arbeiterschaft den Dank aus für die Dienste, die
der Verstorbene seinen Arbeitskollegen gelei-
stet hat.

f Alfred Streit

Unter den Klängen eines Trauermarsches
gab die Metallharmonie ihrem Ehrenpräsiden-
ten Alfred Streit am 8. Oktober das Geleite
zur ewigen Ruhe.

DIE BERNER WOCHE

Alfred Streit ist am 5. Nov. 1871 als'
Kind einer vielköpfigen Bauernfamilie in Zim-
merwald geboren und erlebte eine entbehrungs-
reiche Jugendzeit. Kaum der Schule entlassen,
bahnte er sich seinen Weg selbst durchs Le-
ben. Während einiger Jahre war er als Ma-
gaziner in verschiedenen Apotheken der Schweiz
tätig und fand dann im Jahre 1897 in der
heutigen Drogerie Gräub eine Lebensstelle. Ue-
ber 40 Jahre war der Verstorbene in dieser
Firma eine tüchtige und treue Arbeitskraft.
Bis zwei Wochen vor seinem Tode blieb Alfred
Streit auf seinem Posten, trotzdem ihm eine
Krankheit, der er am 6. Oktober erlegen ist,
viele Schmerzen und Beschwerden bereitete.
Seine grösste Freude und Erholung war ihm
neben seiner Familie die Musik. Seit fast 43
Jahren wirkte er in der Metallharmonie, wo.
er zum Ehrenpräsidenten erkoren wurde. Alfred
Streit war ein bescheidener Mann, der weder
Aemter noch Ehren suchte. Seiner fast lei-
denschaftlicher Liebe zur Musik und seines Or-
ganisationstalentes wegen wurde er von seinen
Kameraden in viele Aemter gewählt, in denen
er der Metallharmonie unvergessliche Dienste
leistete.

Mit Alfred Streit ist ein einfacher und
aufrechter Mann aus dem Leben geschieden,
der von seiner Umgebung geschätzt und ge-
achtet wurde. Zeugnis davon legten die grosse
Trauergemeinde an der Abdankungsfeier in
der Pauluskirche und die Worte von Herrn
Pfarrer Andres ab.

f Johannes Leibundgut
erlag am 20. Oktober, vier Tage vor seinem
70. Geburtstage, an einem hartnäckigen Leiden.

Der Verschiedene stammte aus dem Emmental,
wo sein Vater Müller war. So legte ihm seine
Herkunft nahe, den Bäckerberuf zu erlernen.
Mit 35 Jahren gab er ihn auf, um in die
Eidgenössische Postverwaltung überzutreten; ihr
diente er drei Jahrzehnte lang mit der ihm
eigenen Pflichttreue und Zuverlässigkeit. Seine
Obliegenheiten führten ihm einen grossen Be-
kanntenkreis zu, der den Verstorbenen sicher
in guter Erinnerung behalten wird.

Vor fünf Jahren wurde Johannes Leibundgut
der wohlverdiente Ruhestand zuteil. Jetzt fand
er die Musse, sich ganz seiner Freude an der
Natur und ernsten Büchern hinzugeben; Jere-
mias Gotthelf und Gottfried Keller waren ihm
besonders ans Herz gewachsen.

Mit Johannes Leibundgut ist ein Mann von
grosser Bescheidenheit und vornehmer Gesin-
nung heimgegangen. In seinen Mitmenschen sah

er immer nur das Gute; lieber hätte er Un-
recht erlitten, als Unrecht getan. Er gehörte
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zu jenen seltenen Menschen, von denen man
wirklich sagen kann, dass sie keine Feinde
haben können. Das Bewusstsein, stets nur das
Gute gewollt zu haben, verlieh ihm auch die
Stärke, seine schwere Krankheit mit Vorbild-
licher Geduld und Ergebenheit zu ertragen.

f Karl Moser

Kurz vor seiner wohlverdienten Pensionie-

rung, verunglückte auf der Station Schön-

bühl der 63jährige Zugführer Karl Moser.
Er wurde bei der Ausübung seines Dienstes

vom Schnellzug erfasst und tötlich verletzt.
Karl Moser erlernte zuerst den Küferberuf,

trait jedoch 1897 bei der Nordostbahn als

Bremser ein und avancierte später zum Zug-,,

führer. Während 41 Jahren hat er den Bahn-

dienst versehen und war in verschiedenen De-

pots stationiert. Karl Moser hinterlässt zwei

Kinder.

f Oberst Theoder Herrenschwand

Am 12. Oktober verstarb in Bern nach

kurzer Krankheit, im Alter von 80 Jahren,
Oberst Theodor Herrenschwand. Mit 30 Jah-

ren trat der Verstorbene seine militärisch® Be-

rufslaufbahn an und diente der Schweiber-

Armee während 50 Jahren in verschiedenen

Abteilungen. Seit einigen Jahren leitete ef

das Aushebungswesen der Armee, um die er

sich wertvolle Verdienste erworben hatte.
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î 8cKârer

Den Wert der Arbeit und kllickterlüllung
kannte dobann Lckärer sckon von dugend auk.
Rack seiner Lckulaeit wandte sick der Ver-
«torbene dem XVelscklande 2u, wo er einige
dabre in einein Lpital arbeitete und da auck
seine Debensgeläbrtin tand. lin dabre 190z
erbielt er sine Ltelle ira DWL und wurde

irn Daute der i^eit 2um Vlasckinistsn bekördert.
Rack seiner kensionisrung 1928 erwarb er
sick irn Dieckteld ein eigenes Heim, wo er nun,
72jäbrig, versckieci.

dobann Lckär wurde von der ckrbeitersckatt
Röni? in vsrsckisdene àmtsr gewäblt, unter
anderem. auck in den Osmeinderat und in dis
Lteuerkominission Lern-Rlittelland. Wo er auck
irnrner bingestellt wurde, tüllts er seinen kosten
gam nus. Durck seine versöbnlicbe ckrt und den
ilnn eigenen Vlutterwita und Rumor bat er
Mancken, Ltreit gescklicktet.

dobann Lckärer binterlässt Oattin und 8

Runder. ^.m Orabe spracb der Vertreter der
árbeiterscbatt den Dank nus kür die Dienste, die
der Verstorbene seinen Arbeitskollegen gelei-
stet bat.

-f ^.Ifreà 8ri'eir

Unter den Rlängen eines Drauermarsckss
gab die lVletallckrmonis ibrern Rbrenpräsiden-
ten ^.ltred Ltreit am 8. Oktober das Oeleite
eur ewigen Rübe.

VIL LLRl^LR VVoCIIL

ckltred Ltreit ist am 5. Rov. 1871 als'
Rind einer vielbändigen Lauerntamilie in 2im-
merwald geboren und erlebt« eine entbekrungs-
reicke dugend^eit. Raum der Lckule entlassen,
babnts er sick seinen Weg selbst durcks De-
ben. Wäbrend einiger dabre war er als lVla-
ga^iner in versckiedenen ckpotbeken der Lckwei^
tätig und Land dann iin dabre 1897 in der
beutigen Drogerie Oräub eine Debensstelle. De-
ber 40 dabrs war der Verstorbene in dieser
Rirma eins tücktige und treue ckrbsitskratt.
Lis 2wei Wocken vor seinein lode blieb ckltred
Ltreit ant seinein kosten, trotckein ibin eine
Rrankbeit, der er arn 6. Oktober erlegen ist,
viele Lckmer^en und Lesckwerden bereitete.
Leins grösste kreude und Drbolung war ibin
neben seiner Ramilis die Rlusik. Leit tast 4z
dabren wirkte er in der lVletallbarinonie, wo.
sr 2UIN Rbrenpräsidenten erkoren wurde. ckltred
Ltreit war ein bescbeidener Vlann, der weder
ckemter nock Rbrsn suckte. Leiner tast lei-
densckattlicker Diebe 2ur Vlusik und seines Or-
ganisationstalentes wegen wurde er von seinen
Rarneraden in viele Geinter gewäblt, in denen
er der iVletallbarrnonie unvergesslicke Dienste
leistete.

IVlit ckltred Ltreit ist ein einkacker und
autrecbter iVlann aus dein Debsn gesckieden,
der von semer Hingebung gescbäRt und ge-
acktst wurde. Zeugnis davon legten die grosse
Drauergemeinde an der ckbdankungskeier in
der kauluskircke und die Worte von klerrn
kkarrer àdrss ab.

î ^OdaDDes KeibunZAur

erlag am 20. Oktober, vier Dags vor seinem
70. Oeburtstage, an einem bartnäckigen Deidsn.

Der Versckiedene stammte aus dem Dmmenral,
wo sein Vater iVlüller war. 80 legte ibm seine
Rerkuntt nabe, den Läckerberut 2U erlernen.
Vlit zz dabren gab er ibn auk, um in die
Didgenässiscks kostverwaltung überzutreten; ibr
diente er drei dabrxebnte lang mit der ibm
eigenen ktbckttreue und Zuverlässigkeit. Leine
Obliegenbeiten tübrten ibm einen grossen Le-
kanntenkreis 2U, der den Verstorbenen sicker
in guter Rrinnerung bebalten wird.

Vor tünt dabren wurde dobannes Deibundgut
der woblverdients Rückstand Zuteil, detr.t tand
er die iblusse, sieb gam seiner Rreude an der
Ratur und ernsten Lückern bimugeben; dere-
mias Oottbelt und Oottkried Reller waren ibm
besonders ans Der? gewacbsen.

iVlit dobannes Deibundgut ist ein iVlann von
grosser Lsscksidenbeit und vornebmer Oesin-
nung beimgegangen. In seinen iVlitmsnscben sab

er immer nur das Oute; lieber bätts er Dn-
reckt erlitten, als ldnreckt getan. Dr geborte
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2u jenen seltenen iVlenstben, von denen man
wirklick sagen kann, dass sie keine Reindg
backn können. Das Bewusstsein, stets nur das
Oute gewollt 2U babsn, verlieb ibm aucb die
Ltärke, seine scbwere Rrankbsit mit Vorbild-
lieber Oeduld und Drgebenbeit 2U ertragen.

Karl Kloser

Rur? vor seiner woblvsrdienten kensionie-

rung, verunglückte auk der Ltation Lclà-
bükl der 6zjäbrige ?!ugkübrer Rarl Vloser.
Dr wurde bei der ckusübung seines Dienstes

vom LcknelDug erkasst und tötlick verletzt.
Rarl Rloser erlernte Zuerst den Rükerberuk,

trat jedocb 1897 cki der blordostbabn als

Lremser ein und avancierte später zum
kübrer. Wäbrend 41 dabren bat er den Là-
dienst verseben und war in versckiedenen Oe-

pots stationiert. Rarl Vloser binterlässt zwei

Rinder.

î (^bersr "KldLo6er KlerrLnscKwzliä

ckm 12. Oktober verstarb in Lern nack

kurzer Rrankbeit, im cklter von 80 dabren,
Oberst DDsodor lDsrrenscbwand. ibdiit zo dad-

ren trat der Verstorbene seine militäriscck
rukslankbabn an und diente der LebweiM"
ckrmee wäbrend 50 dabren in versckiedenen

Abteilungen. Leit einigen dabren leitete ei

das ckusbebungswesen der ckrmee, um die er

sick wertvolle Verdienste erworben batte.
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